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PLANETENWEG HELLMONSÖDT 
 

„Den Sternen so nahe“ 
 
 
 
 
Liebe Besucherinnen, liebe Besucher unseres Planetenweges! 
 
Im Jahre 2002 wurde von der Linz AG als multimediales “Land Art Projekt“ das sogenannte 
“Kepler Planetarium“ ins Leben gerufen, bei dem die Tourismusgemeinde Hellmonsödt als 
Partner für den Standort “Jupiter“ gewonnen werden konnte. Im Rahmen dieses Projektes hat die 
Künstlerin Gabriele Berger am Jupiter-Standort Hellmonsödt eine 327 cm große Granitskulptur 
geschaffen. 
 
Hellmonsödt ist als Naherholungsgemeinde ein beliebtes Wander- und Ausflugsziel im 
Mühlviertel. Die Verantwortlichen der Marktgemeinde und des Tourismusverbandes haben sich 
entschlossen, den Jupiter-Standort Hellmonsödt mit einem Planetenweg zu bereichern. Auf einer 
Länge von ca. 4 Kilometern wurde ein barrierefreier Rundweg angelegt, entlang dessen 
Schautafeln über unser Sonnensystem informieren. Bei einigen Stationen sind zusätzlich 
Kinderspielgeräte und Rastplätze angelegt. So kann den Besuchern, besonders Familien mit 
Kindern, neben fachlichen Informationen eine gemütliche Wanderung mit Spiel und Erholung 
angeboten werden. Der Planetenweg ist damit auch ein ideales Ziel für Schulausflüge. 
 
Die Sonne am Kinderspielplatz ist Start und Ziel unserer Reise durch das Sonnensystem. Auf 
diesem ca. 4 km langen Rundwanderweg sind alle Planeten in maßstabsgetreuer Entfernung im 
Verhältnis 1:1,5 Milliarden auf Schautafeln dargestellt und näher erklärt. Der Weg verläuft - 
ausgehend vom Kinderspielplatz - zuerst entlang der Schulen und des Freizeitgeländes zum 
Breitlußerfeld und zur Ferrauerstraße. Nach dem Forsthaus Hahnenhort führt der Planetenweg 
über den beliebten Gehweg am Waldesrand. Schließlich gelangt man über Eckartsbrunn zum 
Hochbehälter des Fernwasserverbandes, wandert weiter entlang des Wasserwaldes und kehrt über 
die Ferrauerstraße zurück zum Ausgangspunkt Sonne am Kinderspielplatz. Für Autos der 
Besucher/innen stehen in unmittelbarer Nähe ausreichend Parkplätze zur Verfügung, ebenso sind 
die gastronomischen Betriebe im Ortszentrum leicht erreichbar. 
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DIE SONNE UND IHRE PLANETEN 

 
 
Unser Sonnensystem besteht aus der Sonne und 8 Planeten. Bezüglich Durchmesser und Dichte 
lassen sich diese Planeten in die Gruppe der “erdartigen“ (Merkur, Venus, Erde, Mars) und in die 
der “jupiterartigen“ (Gasplaneten: Jupiter, Saturn, Uranus, Neptun) einteilen. Alle Planeten außer 
Merkur und Venus werden von mindestens einem Trabanten (“Mond“) umrundet. Jupiter und 
Saturn besitzen die meisten Monde. 
 
In der Himmelskunde muss prinzipiell zwischen Planeten und Fixsternen unterschieden werden. 
Planeten sind (zumindest in ihrem Kern) erkaltete, feste Körper, die auf mehr oder weniger 
elliptischen Bahnen um eine Sonne laufen und von ihr beleuchtet werden. Je näher ein Planet der 
Sonne steht, desto rascher erfolgt sein Umlauf. Unsere Erde benötigt für eine Umrundung der 
Sonne 365 Tage, Neptun als äußerster Planet fast 165 Jahre. 
 
Fixsterne, zu denen auch unsere Sonne gehört, sind glühende Gaskugeln, die selbst Licht 
aussenden. Während Fixsterne ihre Stellung zueinander innerhalb eines Menschenlebens kaum 
ändern, kann man Planeten oft schon im Laufe von Wochen oder Monaten von einem Sternbild 
ins andere wandern sehen – Planeten werden daher auch als “Wandelsterne“ bezeichnet. Die 
scheinbaren Bahnen der Planeten am Himmel sind recht kompliziert, weil sie Projektionen der 
wahren Bahnen - von der sich bewegenden Erde aus gesehen - darstellen.  
 
Ein weiterer Unterschied zwischen Fixsternen und Planeten bezieht sich auf ihre Entfernungen: 
Fixsterne sind Billionen von Kilometern von uns entfernt, Planeten nur Millionen bis einige 
Milliarden von Kilometern. Um die riesigen Entfernungen im Weltall anschaulicher zu machen, 
nimmt man die Reisegeschwindigkeit des Lichtes zu Hilfe. Pro Sekunde legt ein Lichtstrahl rund 
300.000 km zurück. Sonnenstrahlen benötigen 8,3 Minuten, ehe sie die Erde erreichen, das 
entspricht 150 Millionen Kilometern bzw. einer “Astronomischen Einheit“. Pluto - ursprünglich 
neunter Planet unseres Sonnensystems und mittlerweile zum “Zwergplaneten“ degradiert – ist 
immerhin schon 6 Lichtstunden von uns entfernt. Das Licht vom nächsten Fixstern (Proxima 
Centauri) braucht 4,3 Jahre, ehe wir es mit unseren Augen auffangen. Ein Lichtjahr ist also keine 
Zeitangabe, sondern eine astronomische Längeneinheit und beträgt 9,5 Billionen Kilometer. Alle 
Sterne am Himmel – auch unsere Sonne mit ihren Planeten - gehören zu unserem 
Milchstraßensystem, einer Ansammlung von über 100 Milliarden Sternen. Von der nächsten 
Nachbarmilchstraße, der berühmten “Andromeda-Galaxie“, ist das Licht bereits 2,5 Millionen 
Jahre zu uns unterwegs.   
 
Wie sind die Planeten entstanden? Nach der heute weitgehend anerkannten Entstehungstheorie 
des Planetensystems mit der Sonne als Zentralgestirn hat sich vor etwa 4,6 Milliarden Jahren Gas 
und Staub (“protoplanetare Scheibe“) unter dem Einfluß der Schwerkraft angesammelt und zu 
Planetenvorstufen (“Protoplaneten“) verdichtet, aus denen im Laufe von Millionen Jahren durch 
weitere Anlagerungen Objekte mit genügend großer Masse (Planeten) entstanden sind. 
 
Im folgenden sind die Sonne und ihre Planeten näher beschrieben. 
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�
Sonne                                                                
 
Ausgangspunkt: Kinderspielplatz 
Kinderattraktion: Klettersonne “Roplay“�
 
Entfernung von der Erde: 147 bis 152 Millionen km 
Durchmesser: 1,39 Millionen km 
Anzahl der Planeten: 8 (+ Kleinplaneten und Kometen) 
Temperatur im Kern: 15 Millionen Grad 
Druck im Kern: 250 Milliarden Atmosphären 
Temperatur an der Oberfläche: 6.000 Grad 
Rotationszeit: 25 bis 36 Tage (breitenabhängig) 
 
Die Sonne - der größte Himmelskörper in unserem Sonnensystem - entstand vor etwa 4,6  
Milliarden Jahren. Sie ist 1000 mal schwerer als alle Planeten zusammen und so groß, daß die 
Erde samt Mondbahn locker in ihr verschwinden könnte. Die Sonne ist nichts anderes als ein 
riesiger, glühender Gasball, der aus 73% Wasserstoff, 25% Helium und 2% schwereren 
Elementen besteht. Die Energie, die sie in den Weltraum abstrahlt und der wir alles Leben auf der 
Erde verdanken, erzeugt sie in ihrem Inneren durch Kernfusion. In jeder Sekunde werden dabei 
700 Millionen Tonnen Wasserstoff zu 695 Millionen Tonnen Helium verschmolzen. Die 
restlichen 5 Millionen Tonnen entweichen als Energie entsprechend der berühmten 
Einstein´schen Formel E = mc2 in den Weltraum.  
Mit Hilfe von Fernrohren und speziellen Filtern sehen wir auf ihrer Oberfläche manchmal dunkle 
Flecken, die bis zu 10 Erddurchmesser groß sind und in etwa 14 Tagen von einem Sonnenrand 
zum anderen wandern. Diese “Sonnenflecken“ erscheinen uns deshalb dunkel, weil es sich hier 
um etwa 1.500°C kältere Regionen auf der 6.000°C heissen Oberfläche handelt. Die Anzahl 
dieser Flecken variiert in einem 11-jährigen Zyklus. Zu Zeiten eines Sonnenfleckenmaximums 
sind in den Polgebieten der Erde vermehrt Polarlichter zu sehen. Weiters können wir auf der 
Sonne riesige Gasausbrüche (sog. “Protuberanzen“) beobachten, die im Zusammenhang mit 
Magnetfeldern stehen und als leuchtende Bögen weit ins Weltall hinaus geschleudert werden.  
 
Zur Erforschung der Sonne haben bis dato die Missionen der Raumsonden Ulysses (USA, 1992), 
Helios sowie Soho (ESA, NASA, 1995) beigetragen. 
 

 

STATION 1: Merkur                                                 
 
Abstand zur Sonne: 44 m 
Standort: entlang des Schulsportplatzes 
 
Entfernung von der Sonne: 46 bis 70 Mio. km (stark elliptische 
Bahn) 
Durchmesser: 4.878 km 
Anzahl der Monde: 0 
Umlaufzeit um die Sonne: 88 Tage 
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Rotationszeit: 176 Tage (Dauer eines Tag-Nacht-Zyklus auf Merkur)  
 
Merkur trägt den Namen des römischen Götterboten - in der griechischen Mythologie wurde er 
Hermes genannt. Er ist der kleinste Planet unseres Sonnensystems und umkreist die Sonne in 
einer sehr von der Kreisform abweichenden Bahn. Da er gleichzeitig der innerste Planet ist und 
der Sonne am Himmel daher immer recht nahe steht, können wir ihn nur kurz vor Sonnenaufgang 
oder kurz nach Sonnenuntergang erspähen. Wie unser Erdmond ist seine Oberfläche mit einer 
Vielzahl an Einschlagkratern übersät. Da Merkur keine Atmosphäre besitzt, gibt es große 
Temperaturunterschiede zwischen seiner Nacht- und Tagseite (von -170°C bis + 400°C). Merkur 
ist wie Erde und Venus ein Gesteinsplanet. Aufgrund seines relativ großen Eisenkernes, der 70% 
der Masse ausmacht, weist er nach der Erde die größte Dichte aller Planeten auf. 
 
Merkur gehört zu den mit Hilfe von Raumsonden noch wenig erforschten Planeten des 
Sonnensystems. Die bisher einzigen Bilder und Daten von Merkur stammten von Mariner 10 
(USA, 1974 und 1975). Am 18. März 2011 hat nun die im Jahre 2004 gestartete US-Raumsonde 
Messenger nach einem fast 8 Milliarden langen Flug den Planeten erreicht. In einer stark 
elliptischen Bahn wird sich die Sonde bis auf 200 km der Oberfläche nähern, die Atmosphäre 
untersuchen sowie ein Landkartenprofil erstellen. Für 2012 ist das europäisch-japanische Projekt 
“BepiColombo“ zur Untersuchung des Magnetfeldes und der Geologie von Merkur geplant."  
 
 
 
STATION 2: Venus                                                          
 
Abstand zur Sonne: 82 m 
Standort: entlang des Schulsportplatzes 
 
Entfernung von der Sonne: 108,5 Millionen km (fast kreisrunde 
Bahn) 
Durchmesser: 12.103 km 
Anzahl der Monde: 0 
Umlaufzeit um die Sonne: 225 Erdentage 
Rotationszeit: 243 Erdentage 
�

Venus trägt den Namen der römischen Göttin der Liebe und Schönheit, in der griechischen 
Mythologie hieß sie Aphrodite.  
Da sie nur unmerklich kleiner ist als die Erde, wird sie oft auch als “Schwesterplanet“ bezeichnet. 
Ihr wohl bekanntester Beiname ist allerdings “Morgen-“ bzw. “Abendstern“, weil sie am 
Morgen- bzw. Abendhimmel für mehrere Stunden als heller Lichtpunkt über dem Horizont 
sichtbar sein kann. Wie Merkur zeigt auch Venus im Fernrohr Phasengestalten (von einer 
schmalen Sichel bis hin zur “Voll-Venus“). Ihre Atmosphäre besteht hauptsächlich aus 
Kohlendioxid und dichten Wolken aus Schwefelsäure, die zu einem ausgeprägten 
Treibhauseffekt mit Temperaturen über 400°C führen. Aufgrund der stets geschlossenen 
Wolkendecke kann man die Oberfläche nicht direkt beobachten. Venus besitzt praktisch kein 
Magnetfeld.  
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Der Planet war schon zu Beginn der sechziger Jahre Ziel zahlreicher Erkundungsmissionen 
sowohl von sowjetischen (Venera, Vega) als auch von amerikanischen Raumsonden (Mariner, 
Pioneer Venus). Neuere Missionen sind Magellan (USA, 1990), Messenger (USA, 2006 und 
2007) und Venus Express (ESA 2006).  

STATION 3: Erde                                                              
 
Abstand zur Sonne: 113 m 
Standort: entlang des Schulsportplatzes 
 
Entfernung von der Sonne: 147 bis 152 Millionen km 
Durchmesser: 12.756 km (Äquator) bzw. 12.713 km (Pole) 
Anzahl der Monde: 1 
Umlaufzeit um die Sonne: 365 Tage (1 Erdenjahr) 
Rotationszeit: 23 h 56 min 
 
Unsere Erde ist der größte und schwerste der inneren Planeten des Sonnensystems. Die Ebene der 
Erdbahn um die Sonne nennt man Ekliptik. Die Neigung der Erdachse zur Ekliptik (23,5 Grad) 
ist die Ursache der Jahreszeiten. Die Rotation bewirkt den Wechsel von Tag und Nacht, deren 
Längen jahreszeiten- und breitenabhängig sind. Das Zusammenspiel zwischen Erdrotation und 
Gravitationseinfluß von Sonne und Mond auf die Erde führt zum bekannten Gezeitenwechsel der 
Meere (Ebbe und Flut).  
Die Erde ist der einzige Planet, auf dem Wasser in flüssiger Form vorkommt (“blauer Planet“). 
71% der Erdoberfläche sind von Wassermassen (Meeren) bedeckt.  
Die Erde besitzt einen großen Eisen-Nickel-Kern, umgeben von einem flüssigen Mantel, der für 
die Ursache des Erdmagnetfeldes verantwortlich ist. Im Erdzentrum herrschen Temperaturen von 
über 6000°C und ein Druck von mehreren Millionen bar. Die äußerste Schicht (Lithosphäre), die 
weniger als 100 Kilometer dick ist, formt große Platten aus, auf denen unser Lebensraum, die 
Kontinente, „schwimmen“.  
Die große Erdmasse reicht aus, um dauerhaft eine Atmosphäre zu halten. Der unterste Teil, in 
dem wir leben (Troposphäre), besteht aus 78% Stickstoff, 21% Sauerstoff und 1% Argon, 
Kohlendioxid und Wasser. Je nach Sonneneinstrahlung (geographischer Breite und Tag/Nacht-
Zyklus) können wir auf der Erde Temperaturen von etwa +50°C (am Äquator) bis zu –80°C (an 
den Polen) messen.    
 
 
Der Erdmond                                                         
 
Abstand zur Erde: 356.400 bis 384.000 km 
Durchmesser: 3.476 km  
Umlaufzeit um die Erde: 27,3 Tage 
Rotationszeit: 27,3 Tage 
 
Der Mond misst in seinem Durchmesser nur knapp ein Viertel der 
Erde und er ist auch 81 mal leichter als sie, weshalb er keine 
Atmosphäre besitzt. Die Temperaturen schwanken zwischen 
+120°C auf der sonnenzugewandten und bis zu –150°C auf der 
sonnenabgewandten Seite. Da seine Rotationszeit gleich lang wie seine Umlaufzeit um die Erde 
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ist, wendet er uns auch immer dieselbe Seite zu. Außerdem zeigt er periodisch ablaufende 
Phasengestalten (von Neumond, zunehmendem Mond, Vollmond bis zum abnehmendem Mond), 
die durch seine jeweilige Stellung zur Sonne bzw. Erde bestimmt werden. Schon mit bloßem 
Auge lassen sich auf seiner Oberfläche dunkle Gebiete („Meere“) sowie helle Strukturen 
(“Hochländer“) ausmachen, die sich im Anblick durchs Fernrohr als Gebirgsketten, Krater, Rillen 
und Ringgebirge entpuppen. Als heute wahrscheinlichste Hypothese ist die Entstehung des 
Mondes auf den streifenden Zusammenstoß eines etwa marsgroßen Himmelskörpers mit der 
Urerde zurückzuführen. Nach dieser Kollisionstheorie ist ein großer Teil der abgeschlagenen 
Materie beider Körper in eine Umlaufbahn um die Erde gelangt und hat sich dort zum Mond 
geformt. 
 
Am 21. Juli 1969 betraten als erste Menschen Neil Armstrong und Edwin Aldrin unseren 
Erdtrabanten (Apollo 11).  
 
 
Finsternisse - kosmische Schauspiele 
 
Eine Mondfinsternis entsteht, wenn Sonne - Erde - Mond in einer Linie stehen und der 
Vollmond durch den Erdschatten (total oder partiell) verfinstert wird. Dabei erscheint er uns aber 
nicht ganz dunkel, sondern aufgrund der Brechung der Sonnenstrahlen durch die Erdatmosphäre 
rötlich bis kupferfarben.  
 
Eine Sonnenfinsternis kommt zustande, wenn  Sonne – Mond – Erde in einer Linie stehen und 
der Neumond sich für kurze Zeit vor die Sonnenscheibe schiebt und sie teilweise (partielle bzw. 
ringförmige Sonnenfinsternis) oder zur Gänze (totale Sonnenfinsternis) abdunkelt. Während der 
Totalitätsphase können die Sonnenatmosphäre (Korona) sowie Protuberanzen erkannt werden.  
 
 

STATION 4: Mars                                                                                  
 
Abstand zur Sonne: 173 m 
Standort: Parkplatz – Freizeitzentrum 
 
Entfernung von der Sonne: 207 bis 250 Millionen km 
Durchmesser: 6.794 km 
Anzahl der Monde: 2 
Umlaufzeit um die Sonne:  1 Jahr 321 Tage 
Rotationszeit: 24 Stunden 37 min 
 
Der Mars trägt den Namen des römischen Kriegsgottes, in der griechischen Mythologie hieß er 
Ares.  
Obwohl unser äußerer Nachbarplanet nur etwa halb so groß ist wie die Erde, ist er ihr in vielem 
ähnlich: ein Marstag ist ähnlich lang wie ein Erdentag, es gibt Jahreszeiten, die etwa ein halbes 
Jahr dauern, er besitzt Polkappen und eine (zwar dünne und zu 95% aus Kohlendioxid 
bestehende) Atmosphäre. Auch die Temperaturen an seiner Oberfläche sind mit denen auf der 
Erde annähernd vergleichbar: +5°C im Marssommer am Äquator und bis zu -90°C in der 
winterlichen Marsnacht. 
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Seine Oberfläche erscheint im Fernrohr aufgrund von Eisenoxid-Verbindungen („Rost“) rötlich 
(“roter Planet“).  
Mars weist weite Ebenen und hohe Berge auf, von denen der höchste (Olympus Mons) ein 
Schildvulkan mit 24 km Höhe und 600 km Basisdurchmesser ist. 
Mars wird von den 2 winzigen Monden Phobos (Furcht) und Deimos (Schrecken) umkreist.  
  
Die Geschichte der Fernerkundung des Planeten durch Raumsonden geht bis zum Anfang der 60-
er Jahre zurück (amerikanische “Mariner“- und “Viking“-Sonden, sowjetische “Mars“-Sonden). 
Gegen Ende des zwanzigsten Jahrhunderts erfolgten dann die ersten erfolgreichen Umrundungen 
und später auch die ersten Landungen auf dem roten Planeten mit Sonden, von denen folgende 
Missionen besonders erwähnenswert sind: Pathfinder/Rover, Global Surveyor, Odyssey, 
Express/Beagle 2, Spirit, Opportunity, Renaissance Orbiter, Phoenix.    
�
�

 
Kleine Körper im Sonnensystem 
 
Planetoiden (Kleinplaneten) 
Außer den 8 grossen Planeten umkreisen noch Tausende kleinere Himmelskörper (auch 
“Asteroiden“ genannt) die Sonne, die meisten davon zwischen Mars und Jupiter. Die vier größten 
und hellsten (Ceres, Vesta, Pallas, Juno) haben Durchmesser von mehreren Hundert Kilometer 
und sind sogar mit einem Feldstecher sichtbar.  
 
Meteorite  
Dringen Kleinkörper in die irdische Lufthülle ein, bezeichnet man sie als Meteoride. Der 
Leuchtvorgang, den sie dabei auslösen, wird Meteor oder Sternschnuppe genannt. Die meisten 
verglühen in einer Höhe von etwa 100 km, größere können als sog. Meteorite auch die 
Erdoberfläche erreichen und Einschlagkrater hervorrufen.      
 
Kometen (Haar- oder Schweifsterne) 
sind nur wenige Kilometer groß und bestehen aus einem Gemisch von Eis, Gesteinsbrocken und 
Staub. Nähert sich so ein „schmutziger Schneeball“ aus seiner langgestreckten elliptischen Bahn 
der Sonne, beginnen die gefrorenen Gasanteile zu verdampfen und bilden den Schweif des 
Kometen, der Millionen Kilometer lang sein kann und immer von der Sonne weggerichtet ist. 
Kreuzt die Erde eine solche Kometenbahn, treten die Kometenteilchen mit hoher 
Geschwindigkeit in die Erdatmosphäre ein und verglühen. Die “Perseiden-Sternschnuppen“, die 
wir jedes Jahr Mitte August beobachten können, sind das bekannteste Beispiel dafür.  
�

 
STATION 6: Jupiter                                                                
 
Abstand zur Sonne: 590 m 
Standort: entlang des Fussballplatzes 
Kinderattraktion: Weltraumschaukel�
 
Entfernung von der Sonne: 778 bis 815 Millionen km 
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Durchmesser: 142.984 km (entspricht 12 Erddurchmessern) 
Anzahl der Monde: bisher 63 entdeckt 
Umlaufzeit um die Sonne: 11 Jahre 312 Tage    
Rotationszeit: 9 Stunden 55 min 
Jupiter ist der größte Planet unseres Sonnensystems und trägt den Namen des römischen 
Göttervaters (griechisch: Zeus). Sein Kern ist aus Gestein und Eis aufgebaut. Er ist aufgrund der 
enormen Druckverhältnisse (3 Millionen bar) von metallischem Wasserstoff umgeben. Seine 
Atmosphäre, die etwa 1000 km dick sein dürfte, besteht aus 90% Wasserstoff und 10% Helium. 
In seiner –150°C kalten Atmosphäre herrschen extreme Windgeschwindigkeiten bis zu 500 km/h, 
die die Gase zu charakteristischen farbigen Bändern auseinanderziehen. Der sog. “Große Rote 
Fleck“ (“Rotes Auge“) ist solch ein gigantisches Wirbelsturmgebiet, in dem die Erde zweimal 
Platz fände. Jupiter erscheint am Himmel hell genug, um mit freiem Auge gesehen zu werden. 
Im Jahre 1610 entdeckte Galileo Galilei seine 4 größten Monde (Io, Europa, Ganymed, Kallisto) 
Mit 5.276 km Durchmesser ist Ganymed gleichzeitig auch der größte Mond im Sonnensystem 
und übertrifft damit den Erdmond und sogar den Planeten Merkur an Größe. Aufgrund der 
unterschiedlichen Umlaufzeiten um den Planeten nehmen die Galilei´schen Monde, die schon in 
einem Feldstecher sichtbar sind, jeden Abend eine andere Position neben Jupiter ein. 
 
Jupiter bekam bisher von den Raumsonden Pioneer 10 (1973) und 11 (1974), Voyager 1 und 2 
(beide 1979), Galileo (1995 bis 2003) und Cassini (2000) Besuche abgestattet. 
Mit Hilfe der Voyager-Weltraumsonden konnte auch rund um Jupiter ein kleines Ringsystem 
nachgewiesen werden, das jedoch im Vergleich zu dem von Saturn klein und von der Erde aus 
kaum zu beobachten ist.�
�
�
�

STATION 7: Saturn                                      
 
Abstand zur Sonne: 1.081 m 
Standort: Draxlerweg 
Kinderattraktion: Murmelspiel 
�
Entfernung von der Sonne: 1,4 bis 1,5 Milliarden km 
Durchmesser: 120.536 km 
Anzahl der Monde: bisher 62 entdeckt + Ringsystem 
Umlaufzeit um die Sonne: 29 Jahre 167 Tage    
Rotationszeit: 10 Stunden 39 min 
 
Saturn war bei den Römern der Gott des Ackerbaus, bei den Griechen hieß er Chronos („Zeit“). 
Er ist der zweitgrößte Planet des Sonnensystems und etwa doppelt so weit von der Sonne entfernt 
wie Jupiter. Zugleich ist er der äußerste Planet, der mit bloßem Auge problemlos erkennbar ist. 
Durch die schnelle Rotation ist der Äquatordurchmesser fast 10% größer als der Poldurchmesser, 
sodass er uns im Fernrohr als abgeplattet erscheint. Sein innerer Aufbau ist mit dem Jupiters 
vergleichbar (Gesteinskern, umgeben von metallischem Wasserstoff). Seine Atmosphäre besteht 
hauptsächlich aus Wasserstoff und Helium, mit Spuren von Methan und Ammoniak. Die 
Oberflächentemperatur beträgt etwa minus 180°C.  
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Berühmt ist Saturn aufgrund seiner komplexen Ringe, die aus unzähligen kleinen Gesteins- und 
Eisbrocken bestehen und den Planeten umkreisen. Obwohl die Ringe eine Ausdehnung von ca. 
250.000 km haben, sind sie nur einige Hundert Meter dick. Da Saturn um 27 Grad gegen seine 
Bahnebene geneigt ist, schauen wir von der Erde aus mal von „oben“, mal von „unten“ auf die 
Ringe. Das Ringsystem ist schon in kleinen Fernrohren ab etwa 30-facher Vergrößerung zu 
erkennen.  
Bis dato sind 62 Monde des Saturn bekannt, von denen die kleinsten erst mit Hilfe von 
Weltraumteleskopen aufgespürt werden konnten. Der größe Trabant - Titan, mit einem 
Durchmesser von 5.150 km - wurde jedoch schon 1655 von Christian Huygens entdeckt und 
besitzt eine dichte Stickstoff-Methan-Atmosphäre. Anfang 2005 landete die Europäische 
Weltraumsonde “Huygens“ auf der Oberfläche dieses Mondes.  
Erkundungen des Planeten selbst erfolgten durch die Raumsonde Pioneer 11 (1979), gefolgt von 
Voyager 1 (1980) und Voyager 2 (1981) sowie durch Cassini-Huygens (2004).  �

 
 

 
 
STATION 8: Uranus                                                       
 
Abstand zur Sonne: 2.174 m 
Standort: Försterstraße 
Kinderattraktion: Weltraumbrücke�
 
Entfernung von der Sonne: 2,8 bis 3 Milliarden km 
Durchmesser: 51.120 km 
Anzahl der Monde: bisher 27 entdeckt 
Umlaufzeit um die Sonne: 84 Jahre 5 Tage    
Rotationszeit: 17 Stunden 14 min 
 
Uranus - benannt nach dem griechischen Himmelsgott Uranos - wurde am 13. März 1781 von 
William Herschel entdeckt. Da seine Rotationsachse fast parallel zu seiner Bahnebene um die 
Sonne liegt, „rollt“ der Planet gewissermaßen auf seiner Bahn dahin. Während sein innerer 
Aufbau dem des Jupiter und des Saturn gleicht (kleiner Kern aus Gestein und Eis, umgeben von 
einem flüssigen Mantel aus Wasserstoff, Ammoniak und Methan), findet sich in den obersten 
Schichten der Atmosphäre neben Wasserstoff und Helium ein merklicher Anteil von Methan, das 
dem Planeten das blau-grünliche Aussehen im Fernrohr verleiht. In den Wolkenschichten 
herrschen Temperaturen um minus 190 °C. Uranus besitzt ein stark ausgeprägtes Magnetfeld 
sowie ein Ringsystem um seinen Äquator – wennauch bei weitem nicht so ausgeprägt wie bei 
Saturn.  
Neben den schon länger bekannten größeren Monden, Ariel, Umbriel, Titania, Oberon und 
Miranda wurden inzwischen 22 weitere kleinere entdeckt. 
 
Die ersten Bilder von Uranus aus dem Weltall wurden im Jahre 1986 von Voyager 2 zur Erde 
übermittelt.  
 
 
�
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STATION 9: Neptun                                                      
 
Abstand zur Sonne: 3.407 m 
Standort: Zentrale - Fernwasserverband 
Kinderattraktion: galaktischer Erlebnispark�
 
Entfernung von der Sonne: 4,5 Milliarden km 
Durchmesser: 49.530 km 
Anzahl der Monde: 13  
Umlaufzeit um die Sonne: 164 Jahre 288 Tage    
Rotationszeit: 16 Stunden 7 min�
�
Neptun trägt den Namen des römischen Meeresgottes (griechisch: Poseidon) und wurde aufgrund 
von Unregelmäßigkeiten in der Bahnbewegung des Uranus im Jahre 1846 von J.G. Galle und 
d`Arrest entdeckt. Er ist der achte und äußerste Planet des Sonnensystems und ebenso wie 
Jupiter, Saturn und Uranus ein Gasplanet mit einem kleinen Gesteinskern. In seiner bläulich 
erscheinenden Atmosphäre mit Temperaturen um die minus 210 Grad finden sich dunkle Flecken 
sowie auch helle Strukturen, die als Stürme mit Windgeschwindigkeiten von bis zu 2.000 km/h 
interpretiert werden. Auch um Neptun herum konnten feine Ringe nachgewiesen werden.  
Von den bisher bekannten 13 Neptunmonden sind die beiden größten - Triton und Nereide - 
schon länger bekannt. Der 2.740 km große Triton besitzt eine dünne Atmosphäre aus Stickstoff 
und Methan. 
 
Auch Neptun´s erste Bilder aus dem All im Jahre 1989 verdanken wir der Raumsonde Voyager 2.   
 
 
 
 

STATION 9: Pluto                                                                     
 
Abstand zur Sonne: 4485 m 
Standort: Försterstraße 
 
Entfernung von der Sonne: 4,5 bis 7,5 Milliarden km (stark 
elliptische Bahn)  
Durchmesser: 2.390 km 
Anzahl der Monde: 3 (Charon, Nix, Hydra)  
Umlaufzeit um die Sonne: 248 Jahre  
Rotationszeit: 6,4 Tage�
�
Pluto ist benannt nach dem römischen Gott der Unterwelt (griechisch: Hades). Entdeckt wurde er 
am 18. Febraur 1930 durch C. Tombaugh.�
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Am 23. August 2006 wurde Pluto von der Internationalen Astronomischen Union (IAU) der 
Planetenstatus aberkannt. Seither wird er nicht mehr als neunter Planet des Sonnensystems, 
sondern nur mehr als “Zwergplanet“ mit der Nummer 134340 geführt. Gründe dafür waren seine 
stark elliptische Bahn, seine geringe Größe und sein fast gleich großer Mond Charon, mit dem er 
eine Art Doppelplanetensystem bildet. Seine dünne Atmosphäre besteht hauptsächlich aus 
Stickstoff und etwas Methan. Auf  seiner Oberfläche herrschen Temperaturen um minus 230°C.  
 
Bis dato hat noch keine Raumsonde diesen Himmelskörper erreicht. Die am 19. Jänner 2006 
gestartete Raumsonde “New Horizons“ wird nach einer Flugdauer von 9,5 Jahren im Juli 2015 
den Zwergplaneten aus 10.000 km Entfernung erkunden. Ihre Funksignale werden dabei etwa 6 
Stunden unterwegs sein, ehe sie auf der Erde empfangen werden können.�

 
�

�
 
 
 
 
Nach der letzten Station wandern wir weiter auf der Försterstraße - Reichenauerstraße Richtung 
Ortszentrum. An der Abzweigung Alexiusweg können wir wie eingangs erwähnt die von der 
Künstlerin Gabriele Berger geschaffene Steinskulptur “Jupiter“ mit einem Durchmesser von 327 
cm bestaunen. Es ist ein Werk, das im Rahmen des “Land Art Projektes – Kepler Planetarium“ 
geschaffen wurde. 
 


